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W i c h t i g e r  H i n w e i s !
Sie finden bei fast allen Bildern in diesem Buch die Aufnahmedaten angegeben. 
Diese sind wie folgt zu lesen:

[Brennweite in Millimetern | Cropfaktor (CF) | Belichtungszeit in Sekunden | 
Blendenwert (f ) | ISO-Wert]

Dahinter finden Sie ggf. weitere Parameter wie etwa eine Belichtungskorrek-
tur (z. B. –2/3) oder Angaben zum Weißabgleich (WB) etc. Mit Hilfe des Crop
faktors (Seite 294) können Sie die Brennweitenangaben von digitalen Kame-
ras mit einem kleineren Sensor als das traditionelle analoge Kleinbildformat 
(24 × 36 mm) auf die Brennweiten für dieses Format umrechnen. Auf diese Wei-
se können Sie sehen, mit welcher Brennweite man an einer Kleinbildkamera 
denselben Bildwinkel und damit denselben Bildeindruck erzielen würde. Falls 
die Angabe des Cropfaktors fehlt, ist eine Kamera mit Kleinbildsensor verwen-
det worden (Cropfaktor 1).
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auf der Karte gespeichert. Der Weißabgleich 
sorgt dafür, dass die Farben möglichst natür-
lich wiedergegeben werden. Die Informatio-
nen, wie in der jeweiligen Situation zu verfah-
ren ist, sind in den Kameraprogrammen hin-
terlegt. Sie beruhen auf Tausenden von Erfah-
rungswerten. Ein geübter Fotograf kennt die 
typischen Kombinationen und greift bei Bedarf 
korrigierend ein. 

Verschaffen Sie sich anhand Ihrer Bedie-
nungsanleitung einen Überblick darüber, wo 
die einzelnen Aufnahmeparameter auf Ihrem 
Display stehen. Die Kamera ist nicht unfehl-
bar: Sie als Fotograf können die Aufnahmesitu-
ation viel genauer beurteilen. Mit dem Wissen 
aus diesem Buch werden Sie das Feintuning der 
Einstellungen bald selbst in die Hand nehmen.

Speichervorgang
Häufig wird das Datenpaket, aus dem die Auf-
nahme besteht, vorübergehend in einen Zwi-
schenspeicher (Puffer) übertragen, bevor es 
auf die Speicherkarte geschrieben wird. Je nach 
Datenmenge kann das Speichern etwas länger 
dauern, zum Beispiel bei Nachtaufnahmen. So-

yy Das Histogramm 
Diese grafische Darstellung der Lichtsignale gibt Auskunft 
darüber, wie sich die Helligkeitswerte im Bild verteilen: 
links schwarz, rechts weiß. Je höher der Balken, desto 
mehr Anteile eines Helligkeitswerts sind vorhanden. 

yy Technik ist nicht alles 
Beim Fotografieren hat man meist ganz andere Dinge im 
Kopf als die technischen Abläufe in der Kamera. Trotzdem 
ist es gut, darüber Bescheid zu wissen.

bald die Daten auf der Karte vollständig ange-
kommen sind, können Sie das Bild am Display 
anschauen oder auf den Computer übertragen. 
Manche Kameras sind in der Lage, sehr viele Bil-
der und große Datenmengen schnell zu über-
tragen, andere reagieren etwas träger. Bei Se-
rienaufnahmen kann eine »schnelle« Speicher-
karte von Vorteil sein, bei Einzelbildaufnah-
men spielt die Art der Karte keine Rolle. Eine 
ältere Kamera wird mit einer modernen Kar-
te nicht schneller. Schalten Sie die Kamera erst 
ab, wenn der Schreibvorgang sicher beendet 
ist. Ein guter Ladezustand des Akkus verhindert 
Fehler beim Speichern.
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Für eine korrekt belichtete Aufnahme ist stets 
eine bestimmte Menge an Licht erforderlich, 
die auf dem Sensor ankommen muss. Die Be-
lichtungsmessung ermittelt, wie viel Licht in 
der aktuellen Situation benötigt wird und wie 
viel auf dem Motiv vorhanden ist. Um die Licht-
menge exakt zu dosieren, stehen der Kame-
ra bzw. dem Fotografen zunächst zwei Dinge 
zur Verfügung: die Größe der Durchtrittsöff-
nung im Objektiv (Blende) und der Zeitraum, 
über den der Verschluss geöffnet bleibt (Belich-
tungszeit). 

Das Licht kann durch eine weit geöffnete 
Blende über einen kurzen Zeitraum auf den 

Sensor gelangen, dann ist die Verwacklungs-
gefahr gering. Man kann die Blende aber auch 
weiter schließen und die Durchtrittsöffnung 
verkleinern. Dann dauert es entsprechend län-
ger, bis die erforderliche Lichtmenge auf dem 
Sensor angekommen ist: Die Belichtungszeit 
verlängert sich. Welche Zeit das nun genau ist, 
hängt jeweils von der Helligkeit des Motivs ab. 
Bei schummriger Beleuchtung oder im Schat-
ten gibt es leider oft ein verwackeltes Bild. 

Automatische Belichtung 
Würde man die Belichtungszeit so einstellen, 
dass man nicht verwackelt, und die Blende 

Blende, Belichtungszeit und ISO-Wert

yy Vorhandenes Licht nutzen 
Fotografieren ohne Blitz bei wenig Licht: Das geht, wenn der ISO-Wert erhöht wird.
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dergegeben, und die Farben sind weniger bril-
lant. Die ISO-Automatik schöpft das mögliche 
Spektrum nicht vollständig aus oder erhöht 
den Wert zu spät. Es ist also sinnvoll, dass Sie 
sich selbst mit dem Thema beschäftigen.

Abhängig von der Größe und Bauweise des 
Sensors, liefern viele Kameras heute auch bei 
hohen ISO-Werten ordentliche Bilder, vor al-
lem die Spiegelreflexkamera-Modelle. Wenn 
das Rauschen stört, kann man zudem mit ei-
ner speziellen Software dagegen vorgehen. Wer 
viel bei schlechten Lichtverhältnissen fotogra-
fiert, sollte sich eine Kamera mit einem größe-
ren Sensor zulegen. 

Die Faustregel  für den ISO-Wert lautet: so 
niedrig wie möglich. Wenn es zu dunkel wird, 
und Sie ohne Blitz und ohne Stativ fotografie-
ren müssen, dann erhöhen Sie den ISO-Wert. 
Denken Sie daran, dass die Kameraeinstellun-
gen, die Sie von Hand machen, gespeichert blei-
ben. Sobald sich die Lichtsituation ändert, müs-
sen Sie Ihre Einstellungen überprüfen und er-
neut anpassen.

trotzdem weiter schließen, käme weniger Licht 
an, als die Messung ermittelt hat: Das Foto 
würde zu dunkel (Unterbelichtung ). Umgekehrt 
würde ein Foto zu hell, wenn Sie versehentlich 
zu viel Licht auf den Sensor gelangen lassen 
(Überbelichtung ). Die Automatik und auch die 
Halbautomatiken verhindern solche Fehler. Sie 
verwenden immer eine Zeit-Blenden-Kombina-
tion, die ein korrekt belichtetes Bild ergibt. Kor-
rekt belichtet bedeutet: Es ist nur die richtige 
Lichtmenge dosiert worden. Das bedeutet aber 
noch lange nicht, dass das Foto toll aussieht. 
Gestalten müssen Sie das Bild immer noch 
selbst. Erste Priorität beim Belichtungsvorgang 
ist, dass das Foto nicht verwackelt. Bei hellem 
Sonnenschein gibt es nur selten Probleme. Hier 
können viele sichere Kombinationen mit kur-
zen Verschlusszeiten benutzt werden. Stellt 
man versehentlich eine lange Zeit ein, kommt 
es auch bei hellem Sonnenschein zu verwackel-
ten Bildern. Kritisch wird es, wenn die Hellig-
keit nachlässt. Dann verlängert sich auch in der 
Automatikeinstellung die Belichtungszeit, und 
Ihre Fotos können unscharf werden. Deshalb 
schaltet sich der Blitz ein: Seine Aufgabe ist es, 
das fehlende Licht zu ersetzen. Verzichtet man 
auf den Blitz, kommt der ISO-Wert ins Spiel.

Der ISO-Wert als Joker
Der ISO-Wert  ist eine Maßangabe für die Licht-
empfindlichkeit  des Sensors. Ein niedriger Wert 
von (Low, 50 – 200) steht für geringe bzw. nor-
male Empfindlichkeit. Sind hohe Werte (ab 
800, High) eingestellt, werden die ankommen-
den Signale verstärkt. Das bedeutet: Sie kön-
nen auch bei schummriger Beleuchtung ohne 
Blitz fotografieren. Das hat allerdings seinen 
Preis: Es kommt zu Störungen in der Signalver-
arbeitung, dem Bildrauschen . Das Foto ist über-
sät mit unschönen kleinen Farbflecken. Manch-
mal werden Linien und Konturen matschig wie-

 y Unscharf trotz  sonnenschein
Ist die Verschlusszeit zu lang, verwischen bewegte Motive 
oder das Foto verwackelt – manchmal leider auch beides, 
wie hier.

[300 mm | CF 1,6 | 1/15 s | f45 | ISO 200]
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Eine lange Verschlusszeit führt häufig zur Ver-
wacklung. Sie könnten ein Stativ benutzen, 
aber das ist nicht immer zur Hand. Lange Be-
lichtungszeiten haben außerdem zur Folge, 
dass bewegte Objekte im Bild verwischen, wäh-
rend unbewegte Teile des Motivs scharf wieder-
gegeben werden. Ein Stativ hilft also nicht in al-

len Situationen. Um bewegte Objekte im Foto 
scharf abzubilden – man spricht von »Einfrie-
ren« –, benötigen Sie eine kurze Belichtungs-
zeit. Das Sport/Action-Programm ist für sol-
che Motive die bessere Wahl als die Automatik 
oder P. Sie können aber auch eine Halbautoma-
tik verwenden und die gewünschte Verschluss-

So wirkt die Belichtungszeit

[300 mm | CF 1,6 | 1/800 s | f10 | ISO 200]
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yy Gestochen scharf 
Mit einer kurzen 
Belichtungszeit werden 
Bewegungen eingefroren. 
Dafür brauchen Sie viel 
Licht – oder einen hohen 
ISO-Wert.

<< Verwischt I 
Das unbewegte Modell ist 
scharf abgebildet, der im Hin-
tergrund vorbeifahrende Zug 
verwischt zu einer Farbfläche.

<< Verwischt II 
Je nachdem, wie schnell 
sich Objekte durchs Bild 
bewegen, verwischen sie 
mehr oder weniger stark; 
die statische Umgebung 
wird scharf abgebildet.
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zeit selbst bestimmen: Dazu drehen Sie das 
Einstellrad auf Tv/S/Sv und geben der Kamera 
als Zeit 1/500 sek oder kürzer vor. Je schneller 
sich das Motiv bewegt, desto kürzer muss die 
Belichtungszeit sein: Für einen wild herumto-
benden Hund brauchen Sie eine kürzere Zeit als 
für einen Spaziergänger. 

Bei Dämmerung und in Innenräumen reicht 
das Licht meistens nicht aus. Hier hilft nur das 
Erhöhen des ISO-Wertes, um doch noch mög-
lichst kurze Zeiten verwenden zu können. Sie 
werden feststellen, dass Ihre Kamera bereits im 
Schatten eines Hauses oder im Wald große Pro-
bleme bekommt. Was wir mit den Augen noch 
als hell wahrnehmen, ist für eine kurze Belich-
tungszeit oft schon zu dunkel. 

Belichtungszeiten zur Orientierung
Die Belichtungszeit wirkt sich im Foto auf alles 
aus, was sich bewegt. Je kürzer die Zeit, desto 
»knackiger« werden bewegte Objekte eingefro-
ren. Je länger die Zeit, desto stärker erscheinen 

bewegte Objekte verwischt, oder das ganze 
Foto verwackelt. Eine Übersicht über die Belich-
tungszeiten sehen Sie in der Grafik unten.

Bildstabilisator gegen Verwacklung
Viele Kameras haben ein eingebautes System 
zur Bildstabilisierung. Es befindet sich entwe-
der im Kameragehäuse oder im Objektiv. Solche 
Systeme sind sehr nützlich, weil sie das Verwa-
ckeln hervorragend ausgleichen und Ihnen das 
Fotografieren bei schlechten Lichtverhältnissen 
erleichtern. Trotzdem gibt es Grenzen. Bei 1/10 
sek oder länger kann kaum jemand die Kame-
ra so ruhig halten, dass das Foto scharf bleibt. 
Achten Sie beim Kauf auf ein mechanisches 
oder optisches System zur Bildstabilisierung. 
Manche Hersteller arbeiten nur mit der Erhö-
hung des ISO-Wertes, und das kann jede Kame-
ra sowieso. Sobald Sie mit dem Stativ arbeiten, 
müssen Sie den Bildstabilisator allerdings de-
aktivieren, weil er sonst selbst zur Ursache für 
Unschärfe werden kann.

1/1000 
und kürzer

1/500 1/250 1/125 1/60 1/30 1/15 1/8 1/2 (0,5") 1" … bulb

Belichtungszeiten (klassisch)

yy Verwacklung 
Mit der Länge der Belichtungszeit steigt die Verwacklungsgefahr (weißer Bereich).

<< Harte Konturen  
Die kurze Belichtungszeit 
lässt das Wasser sehr kon-
turenreich erscheinen, man 
kann sogar einzelne Tropfen 
erkennen.

<< Weiches Wasser 
Bei einer langen Belich-
tungszeit verschwimmen 
die Konturen des bewegten 
Wassers, der unbewegte Fels 
wird scharf abgebildet.[2
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Die Blende kann man immer nur so weit öff-
nen, wie es die Bauweise des Objektivs zulässt. 
Die größtmögliche Blendenöffnung können Sie 
vorn am Objektiv ablesen. Gute Objektive ver-
fügen über eine große Öffnung, in einem sol-
chen Fall sehen Sie einen Zahlenwert von 2,8 
oder weniger. Je größer die Blendenzahl, des-
to kleiner die Durchtrittsöffnung. Je kleiner die 
Öffnung, desto länger die Belichtungszeit – 
und damit die Verwacklungsgefahr. Es ist wie 
bei einem Wasserhahn, den Sie weit (f2,8) oder 
nur ein bisschen (f16) aufdrehen können: Wenn 
das Wasser (Licht) langsam tröpfelt, dauert es 
länger, bis Ihr Becher (Sensor/Pixel) voll ist. 

Die meisten Fotos in der Automatik werden 
mit Blendeneinstellungen von f5,6 oder f8 ge-
schossen. Je heller es am Aufnahmeort ist, des-
to weiter kann die Blende geschlossen werden 
(f16, f22). Je dunkler es wird, desto mehr wird 
die Kamera versuchen, die Blende zu öffnen – 
oder sie erhöht den ISO-Wert.

Einfluss auf die Schärfe
Nun könnte man denken: Wenn es ein Prob-
lem mit der Blende gibt, dann fotografiere ich 
eben immer mit offener Blende – dann kommt 
am meisten Licht auf den Sensor. Das ist kor-

So wirkt die Blendenöffnung

Lichtmenge Blendenzahl

16

8

2,8

yy Blende und Licht 
Zusammenhang zwischen der Blendenöff-
nung, der Lichtmenge und der Blendenzahl

yy Schärfentiefe beeinflussen 
Mit Blende 5,6 erscheinen die hinteren Glühbirnen stark 
verschwommen, die Äste sind kaum zu erkennen. Mit 

Blende 27 nimmt die Schärfentiefe zu, die Konturen im 
Hintergrund treten viel deutlicher in Erscheinung.

[300 mm | CF 1,6 | 1/1250 s | f5,6 | ISO 400] [300 mm | CF 1,6 | 1/125 s | f27 | ISO 400]
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rekt, und das wird auch sehr oft so gemacht. 
Die Blende hat allerdings noch einen weiteren 
wichtigen Effekt auf Ihr Bild: Sie verändert die 
sogenannte Schärfentiefe. Eine offene Blen-
de führt dazu, dass dreidimensionale Objekte, 
die sich in die Tiefe erstrecken, nicht von vorn 
bis hinten scharf abgebildet werden. Mit einer 
offenen Blende werden Sie einerseits nicht so 
leicht verwackeln, dafür haben Sie aber in einer 
Landschaftsaufnahme oder bei einem Archi-
tekturmotiv nur einen kleinen Teilbereich, der 
wirklich scharf erscheint. 

Bei kleinen Kompaktkameras ist dieser Ef-
fekt nicht so deutlich zu sehen wie bei Spie-

gelreflexkameras. Das hängt mit der geringen 
Größe des Sensors zusammen. Was auf der ei-
nen Seite angenehm ist, weil man sich nicht so 
viele Gedanken um die Blende machen muss, 
kann auf der anderen Seite stören, wenn man 
den Hintergrund ganz bewusst unscharf haben 
möchte. 

Blendenwerte zur Orientierung
Mit der Blende steuern Sie die Schärfentiefe 
im Bild, Sie kontrollieren damit, wie weit sich 
die Schärfe nach vorn und hinten (bzw. bei ge-
kippter Kamera nach oben) ausdehnt. Ein klei-
ner Zahlenwert signalisiert: Die Blende ist weit 

yy Blende weit geöffnet 
Der Stamm ist nur in der Mitte 
scharf, unten aber nicht – wie die 
oberen Äste.

yy Blende weit geschlossen 
Sowohl der Stamm als auch die Äste 
sind jetzt von unten bis oben scharf 
abgebildet.

yy Mittlere Blendenstufe  
Das Foto erscheint scharf, Stamm 
und Zweige sind jedoch leicht 
verschwommen.
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yy Blendenstufen 
Eine große Blendenöffnung bringt keine ultrascharfen 
Bilder, sie erhöht aber die Gestaltungsmöglichkeiten. Die 
beste Abbildungsleistung haben Objektive, wenn man die 

Blende um zwei bis drei Stufen schließt, das heißt, mit der 
Standardblende 5,6 ist ein lichtstarkes Objektiv leistungs-
fähiger als ein lichtschwaches.
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geöffnet, die Schärfentiefe ist klein. Ein großer 
Zahlenwert signalisiert: Die Blende ist weit ge-
schlossen, die Schärfentiefe ist groß.

Bei manchen Kameras reichen die Blenden-
stufen von 1,x bis 8, höhere Werte: Fehlanzei-
ge. Bei anderen Kameras bzw. Objektiven liegt 
der verfügbare Blendenbereich zwischen 4,x 
und 32. Das sind die technischen Grenzen der 
Ausrüstung, die Sie nur durch den Kauf eines 
anderen Wechselobjektivs oder Kameramodells 
durchbrechen können.

[6,1 mm | CF 4,6 | 1/1000 s | f4 | ISO 80]

zz Selektive Schärfe 
Bei Kompaktkameras können Sie diesen Effekt am besten erreichen, wenn Sie stark zoomen oder nah ans Motiv 
herangehen und den Makro-Modus nutzen.

E i n  kl  e i n e r  T r i c k
Wenn Sie stärker zoomen und die Teleeinstellung 
benutzen, wirkt der Hintergrund meist weicher. 
Auch wenn Sie näher an Ihr Hauptmotiv heran
gehen, verändert sich der Schärfeeindruck des  
Hintergrunds. Mehr zu diesen Zusammenhängen 
erfahren Sie in Kapitel 6, »Bilder gestalten«, ab 
Seite 98.
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Sie haben sicher auch ein paar Kleidungsstü-
cke, die Sie am liebsten tragen – und andere, die 
nur im Schrank hängen: Das eine sitzt perfekt, 
das andere ist hier zu weit oder dort zu kurz. 
Mit den Kameraeinstellungen verhält es sich 
ähnlich. Die Automatik liefert eine »0815-Be-
lichtung«. Wenn die Situation, die Sie fotogra-
fieren, zufällig exakt zur »0815-Einstellung« 
der Automatik passt, dann wird Ihr Foto her-
vorragend. Oft haben Sie aber keine »0815-Si-
tuation« vor der Kamera, sondern »0820« oder 
»0810«. Ihr Automatikfoto wird in einem sol-
chen Fall nicht misslingen, aber es wird auch 
nicht toll aussehen. 

Mit etwas Übung wird es Ihnen gelingen, die 
Einstellungen der Kamera so zu verändern, dass 
es genau passt. Die wichtigste Grundvorausset-
zung ist, dass Sie Ihr Motiv richtig einschätzen 
lernen. Beim Fotografieren geht es nicht um ir-
gendwelche losgelösten technischen Parame-
ter, sondern vielmehr darum, dass Sie genau 
beobachten und die richtigen Entscheidungen 
treffen – alles dreht sich hier also um das soge-
nannte fotografische Sehen. Beginnen Sie dabei 

Motivgerecht belichten
mit den Motivprogrammen, und wechseln Sie 
allmählich zu den Halbautomatiken.

Wa n n  i st  w e lc h e  E i n st e llu  n g   
R i c h t i g ?

◼◼ Wenn sich in Ihrem Motiv etwas bewegt, müs-
sen Sie auf die Belichtungszeit achten. Um das 
Motiv einzufrieren, wählen Sie eine möglichst 
kurze Belichtungszeit: Zeitvorwahl + kurze Zeit.

◼◼ Wenn Sie in Ihrem Motiv die Schärfentiefe 
genau steuern wollen, achten Sie auf die Ein-
stellung der Blende: große Zahl = große Schär-
fentiefe, kleine Zahl = geringe Schärfentiefe.

◼◼ Bei wenig Licht, oder wenn Sie mit einer großen 
Blendenzahl arbeiten, wächst die Verwacklungs-
gefahr: Erhöhen Sie den ISO-Wert, oder benut-
zen Sie ein Stativ.

◼◼ Wenn Ihre Fotos einen Farbstich haben: Über-
prüfen Sie die Einstellung des Weißabgleichs.

zz Unbewegtes Motiv 
Über die Blendenöffnung 
steuern Sie die Weichheit 
des Hintergrundes.

>> Bewegtes Motiv 
Wenn die Personen im 
Karussell nicht verwischen 
sollen, stellen Sie eine 
kurze Verschlusszeit ein.
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